
Karikaturist Hans
Moser ist tot
Trun. – Der Karikaturist Hans Moser
ist gestern Nachmittag nach längerer
Krankheit im Alter von 90 Jahren im
Alters- und Pflegeheim San Martin in
Trun gestorben. Berühmt wurde Mo-
ser vor allem mit seinen Figuren
«Herr Schüüch» und dem äusserlich

leicht verwahrlos-
ten, aber geistig
wachen «Clo-
schi», den er für
die Regionalzei-
tung «Arena Al-
va» zeichnete. 

Seine Kindheit
verbrachte Moser
in den USA. 1943
meldete er sich

freiwillig für die US-Gebirgstruppen.
Mit diesen stand er auf den Aleuten, ei-
ner Inselgruppe vor Alaska, und in Ita-
lien im Kriegseinsatz. Nach dem Krieg
kehrte Moser nach Europa zurück. Bis
1961 lebte er in Dänemark. Dort lern-
te er seine Frau Sonya kennen. Moser
zeichnete seit den Fünfzigerjahren für
den «Nebelspalter». Seit 1966 wohnte
er in Laax. Moser betrachtete die Sur-
selva und vor allem Laax als seine ei-
gentliche Heimat. (so)
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«Ein solches Projekt braucht
verschiedene Standbeine»
Seit zehn Jahren gibt es in Sent
das Projekt «Betreute Ferien».
Menschen mit Behinderung
können in einem familiären
Umfeld Ferien im Engadin 
verbringen. Das Bedürfnis 
dafür ist gross.

Von Fadrina Hofmann

Scuol. – Das Haus von Brigitte
Schnetzler und Jon Andrea Piguet be-
findet sich am östlichen Dorfrand von
Sent. Ein Blick von der Terrasse aus
zeigt das Unterengadiner Bergpano-
rama in seiner ganzen Pracht. Nur we-
nige Schritte vom Haus entfernt ist
man bereits mitten in der Natur. Für
die Gäste von «Betreute Ferien» in
Sent ist der Standort ideal, denn viele
von ihnen sind in ihrer Mobilität ein-
geschränkt. 

Diesen Monat feiert «Betreute Feri-
en» sein zehnjähriges Bestehen. Das
Angebot wurde aus privater Initiative
gegründet und aufgebaut. «Als wir
entschieden haben, in Sent zu leben
und hier ein Haus zu bauen, war die
Idee von betreuten Ferien bereits im
Hinterkopf», erinnert sich Schnetzler.
Ein Rundgang durch das Erdgeschoss
des Hauses zeigt, dass schon bei der
Planung auf rollstuhlgängige Räume
geachtet wurde. Die Ferienwohnung
mit grosser Küche bietet Platz für vier
Personen. Es gibt Einzel- und Dop-
pelzimmer, die an durchschnittlich
13Wochen im Sommer belegt sind.
Rund 300Aufenthaltstage pro Jahr
werden verbucht. «Es kommen ganz
unterschiedliche Personen, und die
grosse Herausforderung ist es jeweils,
die richtige Gruppenzusammenset-
zung zu finden», sagt die Betreuerin. 

Viele kehren 
wieder zurück

Die Gäste werden von Schnetzler und
ihrem Team nach individuellen Be-
dürfnissen betreut. Etwa 150 Perso-
nen mit den unterschiedlichsten Be-
hinderungen haben in den vergange-
nen Jahren Ferien in Sent verbracht.

Die meisten Gäste kommen aus Grau-
bünden und Zürich. «Viele von ihnen
kehren jedes Jahr zurück», freut sich
die ausgebildete Sozialpädagogin. Ein
Grund dafür ist wohl die fast intime
Atmosphäre im Haus. Die Familie
Schnetzler/Piguet wohnt zwar im
oberen Stockwerk des Hauses, wenn
aber Gäste da sind, wird gemeinsam
in der Ferienwohnung gekocht.

Die Betreuten werden nicht nur bei
alltäglichen Sachen wie bei der Mor-
gentoilette oder beim Zubettgehen
unterstützt, ihnen wird auch ein Ta-
gesprogramm nach Wunsch angebo-
ten. Dieses beinhaltet Aktivitäten wie
Spaziergänge, Baden im Thermalbad
in Scuol, Ausflüge ins nahe gelegene
Südtirol oder Kutschenfahrten. 

Um den Bedürfnissen von Gästen
mit grossem Betreuungsaufwand ge-
recht zu werden, wurden in den letz-
ten Jahren die Infrastruktur und die
personellen Ressourcen ausgebaut.
Diese Kosten sind nicht allein mit den

Pensionsbeiträgen zu bewältigen, wie
Schnetzler informiert. Lediglich
knapp zwei Drittel der Betriebskosten
können mit eigenen Mitteln gedeckt
werden. Seit dem Jahr 2005 steht dem
Ferienangebot darum ein Förderver-
ein zur Seite. Dieser hilft, Sponsoren
und Gönner zu finden, die das Projekt
«Betreute Ferien» finanziell unter-
stützen. «Rund ein Drittel der Vereins-
mitglieder stammt aus Sent, und die
Anerkennung von Privaten und Spon-
soren ist gross», sagt die Institutions-
leiterin. Wünschenswert wäre ihrer
Meinung nach, dass auch die Behör-
den das Projekt mittragen würden. 

Da das Haus nur für Ferien zur Ver-
fügung steht, gibt es seitens der Inva-
lidenversicherung keine Beiträge. Der
familiäre Charakter des Hauses passt
auch nicht in die Vorgaben, welche
von Bund und Kanton für Subventio-
nen verlangt werden. Aus diesem
Grund ist «Betreute Ferien» auf
Spenden angewiesen. Immerhin sind

namhafte Stiftungen, wie die Stiftung
Cerebral, der Ansicht, dass das Ferien-
angebot einen wertvollen Beitrag für
behinderte Menschen und ihre Ange-
hörigen leistet.

Anerkennung der
Behörden fehlt

Wie die Zukunft von «Betreute Fe -
rien» aussehen wird, ist noch unge-
wiss. «Klar ist, dass ein solches Pro-
jekt verschiedene Standbeine braucht
und nur funktionieren kann, wenn es
von mehreren Personen unterstützt
und getragen wird», meint Schnetzler.
Sie sei darum sehr dankbar darüber,
dass sie dieses «Mitgetragen werden»
in den letzten zehn Jahren erleben
durfte.

Weitere Infos: www.betreute-ferien.ch

Entspannung pur: Mit dem Projekt «Betreute Ferien» in Sent ermöglicht Brigitte Schnetzler erholsame Aufenthalte im 
Engadin für Menschen mit einer eingeschränkten Mobilität. Bild Brigitte Schnetzler

Chasper Stupan
ist gestorben
Chur. – Der ehemalige Direktor von
Radiotelevisiun Svizra Rumantscha
(RTR), Chasper Stupan, ist am Mitt-
woch in Chur nach langer schwerer
Krankheit gestorben. Stupan wurde
71 Jahre alt. Das berichtete Radio Ru-

mantsch gestern.
Seine Kindheit

verbrachte Stupan
in Sta. Maria, 
S-chanf und Sils
im Engadin. Auf
die Sekundar-
schule folgte die
Ausbildung zum
Primarlehrer in
Chur. Nach deren
Abschluss unter-

richtete Stupan in Champfèr und
St. Moritz. 1977 wechselte er als Re-
daktor zu Radio Rumantsch. 1984
folgte seine Wahl zum RTR-Direktor –
ein Amt, das er bis 2001 innehatte.
Unter Stupans Führung entwickelte
sich RTR zu einem selbstständigen
Regionalunternehmen innerhalb der
SRG SSR. Die deutschsprachigen Ra-
diohörer kannten den Verstorbenen
auch als leidenschaftlichen Kommen-
tator von HCD-Spielen. (so)

Chasper Stupan

Hans Moser

Einer für alle, die einen guten Jahrgang schätzen.
Cuvée du Bailliage
St-Saphorin AOC Lavaux

2011, Waadt,
Schweiz, 70 cl

Helles Goldgelb. Duftet intensiv nach Ananas,
mit einer feinen Zitrusnote. Im Körper strukturiert,
mineralisch und süffig.

Apéro, Hartkäse, helles Fleisch,
Süsswasserfisch

Chasselas

1–3 Jahre

Aktionen gültig in den Filialen vom 2. bis 8. Oktober 2012. Solange Vorrat. Jetzt abonnieren: www.denner-wineshop.ch/newsletter

Campo Lindo
Tempranillo Barrica

2011, D.O. Catalunya,
Spanien

Intensives Rubinrot. Konzentrierte Aromen von
roten Früchten und reifen Beeren, mit etwas
Vanille. Im Gaumen voller Körper und gut einge-
bettete Tannine. Lang anhaltend im Abgang.

rotes Fleisch, würzig reifer Käse

Tempranillo

1–4 Jahre

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

J.P. Chenet
Cabernet/Syrah

2011, Pays d’Oc IGP,
Frankreich

Intensive, rubinrote Farbe. Duftet nach
Kirschen, Cassis, grünem Pfeffer und Lakritze.
Gehaltvoller, runder Wein.

rotes Fleisch, Charcuterie, Hartkäse

Cabernet Sauvignon, Syrah

1–3 Jahre

auch online bestellbar:
www.denner-wineshop.ch

1/2
Preis

statt 12.95
8.958.95

40%
sparen

30%
sparen

statt 53.70
26.8526.85
6 x75 cl

Einzelflasche: 4.50 statt 8.95
statt 32.70
19.5019.50
6 x75 cl

Einzelflasche: 3.25 statt 5.45

Comm.
Int. Wine
Challenge

London

Comm.
Int. Wine
Challenge

London


